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Demnächst
PillowSongOpenMic

Stans Das legendäre Pillow
SongOpenMic steht fürNarren-
freiheit,TräumereienundÜber-
raschungen.AmMittwoch,25.
Oktober, um 20 Uhr, treffen
sich Musiker und Musikliebha-
ber aus allenEckender Schweiz
und lassen sich für einenAbend
imChäslager verzaubern.Meh-
rere Künstler präsentieren je-
weils drei ihrer Eigenkomposi-
tionen und sorgen dafür, dass
kein Abend dem anderen
gleicht.Die beidenMusikerMi-
chaelLeutholdundReneBurrell
führen durch den Abend. Start,
20Uhr, Eintritt frei, Kollekte.

ÖffentlicheBesuchtstage
amKollegium

Stans Die kantonale Mittel-
schulebereitetmitdergymnasia-
len Ausbildung ihre Schülerin-
nenundSchüler auf denErwerb
desMaturitätsausweisesvor.Am
Donnerstag, 26. und Freitag,
27. Oktober, öffnet das Kolle-
gium St. Fidelis seine Türen für
alle, die die Alltagsarbeit von
Schüler- und Lehrerschaft mit-
erlebenwollen.Aufwww.kollegis-
tans.ch sind die Stundenpläne
einsehbar.BittebeachtenSiebei
einemBesuchdieAnfangszeiten
der Lektionen.

Wieder alles unter einem Dach
Das Berufs- undWeiterbildungszentrumObwalden (BWZ)wurde umgebaut und erweitert.

Robert Hess

In kleinem Rahmen wurde am
Montagabend am Grundach-
werweg 6 in Sarnen die Eröff-
nung des BWZ nach dem Um-
bau gefeiert. «Wir freuen uns
vor allem,dass alleKlassenwie-
der in den Räumen des BWZ in
Sarnenunterrichtetwerdenkön-
nen. JetzthabenwirwiederPlatz
für alle», sagteRektorinAndrea
Renggli-Sidler in der mit mo-
dernsterTechnik ausgerüsteten
neuenAula.

«Im Schuljahr 2022/23
mussten zum Beispiel sieben
KlassenderWeiterbildung inex-
ternen Räumen beschult wer-
den», ergänzte Landstatthalter
ChristianSchäli.Dies seimit or-
ganisatorischemMehraufwand
für die Schulleitung, die Lehr-
personen und die Mitarbeiten-
den der Administration sowie
mit zusätzlichenMietzinsenver-
bunden gewesen, so Bildungs-
direktor Schäli.

«In den letzten Jahrzehnten
ist das BWZ stark gewachsen»,
fuhr er fort. In den 1970er-Jah-
ren waren es rund 180 Lernen-

de. «Heute zählt das BWZ Ob-
walden rund850Lernende, 130
Lehrpersonen sowie rund 1200
Teilnehmer und Teilnehmerin-
nen an den Weiterbildungsan-
geboten.»

Das rechtzeitig auf den Be-
ginndesneuenSchuljahresMit-
teAugust realisierte Bauprojekt
von Architekt Thomy Fallegger

von der Architektur Fallegger
AG umfasst eine Aufstockung
des bestehendenGebäudesmit
vier zusätzlichen Schulzim-
mern, einemGruppenraum so-
wie die Erstellung einer multi-
funktionalen Aula.

AufdemDachdesGebäudes
wird ferner die erste kantons-
eigene Photovoltaikanlage rea-

lisiert. «WegenLieferengpässen
undderdamitverbundenenVer-
zögerungen bei der Sanierung
kann die Anlage erst 2024 ge-
baut werden», sagte Landam-
mann und Baudirektor Josef
Hess amMontagabend.

FürdieRealisierungdesPro-
jekteshattederKantonsrat 2022
einenObjektkredit von3,15Mil-

lionen Franken bewilligt. «Die-
ser wird eingehalten», versi-
cherte der Landammann am
Montag. «Gut gefällt demholz-
affinen Baudirektor», fuhr er
fort, «dass eine Bauweise mit
dem einheimischen und nach-
haltigen Rohstoff Holz gewählt
worden ist». – «Und besondere
Freude bereitet dem Baudirek-
tor, dass82ProzentderArbeiten
an lokale Unternehmen verge-
benwurden.»

AnderEröffnungsfeier nah-
men auch fünf Schreinerler-
nende teil. Lehrlingsausbilder
Ueli Schäli klärte die Anwesen-
den auf: «Die Lernenden arbei-
teten beim Umbau mit.» Auf
einer Informationstafel in der
BWZ-Schreinerei ist zu lesen:
«Wir haben die Aufgabe erhal-
ten, Steh- und Loungetische zu
designen und herzustellen. Ge-
meinsam als Klasse haben wir
uns intensivmit einemeinheit-
lichen Design und Layout aus-
einandergesetzt. Die gesamte
Umsetzung bereitete uns so
viel Freude, dass wir förmlich
über uns selbst hinausgewach-
sen sind.»

Schreiben war sein Lebenselixier
DerObwaldner Lehrer, Journalist undKulturpreisträger RomanoCuonz ist verstorben.Wegbegleiter erinnern sich.

Florian Arnold

Vielseitig, wortgewaltig, seriös,
vernetzt, ehrgeizig, ein un-
ermüdlicher Schaffer und ein
Künstler des Worts: Das sind
Stichwörter, die zuRomanoCu-
onz passen. Der Sarner Literat,
Lehrer und Journalist ist im Al-
ter von 78 Jahren verstorben. Er
hinterlässt ein riesigesWerk,das
von Lyrik über Fotografien,
Theater und Hörspielen bis zu
literarischen Reportagen und
unzähligen journalistischen
Texten reicht.

Markus von Rotz, ehemali-
ger Redaktionsleiter der «Nid-
waldner»und«ObwaldnerZei-
tung», erinnert sich, wie er als
Nachwuchsjournalist beim«Va-
terland» zum ersten Mal einen
Text von Romano Cuonz zum
Redigierenerhielt. «Daswarda-
mals eine Ehre für mich.» Die
beiden sollten sich in ihrerLauf-
bahnöftersüberdenWeg laufen
– und auch zu Konkurrenten
werden. Ein Wettlauf begann,
alsErster eineNeuigkeit verkün-
den zu können. Es habe sie
gegenseitig dazu angestachelt,
immerwiedernachneuen, inte-
ressanten Themen zu suchen
und überall die Ohren zu spit-
zen, erzählt vonRotz.

Wieschaffteer
dasalles?
«Das war Romano Cuonz: An
allem interessiert, immer mit
offenen Augen und Ohren
unterwegs, immeraufderSuche
nach Themen, Begegnungen,
Menschen. Er liebte hartnäcki-
ge Recherchen ebenso wie
spannende Reportagen, kaum
einThemawar ihmzu schade.»
AlsMarkus vonRotz später Re-
daktionsleiter wurde, entwi-

ckelte sich eine fruchtbare Zu-
sammenarbeit. Rückblickend
sagt er: «Ich habe Romano als
langjährigen innovativen Mit-
arbeiter, sprachbegabten
Schreiber und Fotografen mit
einem guten Auge für Details
geschätzt.» Manchmal habe er
sich schon gefragt, wie er es
schaffte, die geschliffenen Tex-
te zum gewünschten Zeitpunkt
abzuliefern – angesichts seiner
vielen anderen Projekte.

Eine grosse Zeit seiner jour-
nalistischenKarrierewarRoma-
noCuonzauchbeimRadio tätig.
Er gehört zum ersten Team des
«Regionaljournals Zentral-
schweiz» des heutigen SRF.
Dort erlebte er den digitalen
Wandel mit: Wurde zu Beginn
noch mit Tonbändern und
Schreibmaschine gearbeitet,
hielt nachundnachderCompu-
ter Einzug – aber auch der An-

spruchveränderte sich.«Roma-
nohat es bedauert, dassmit der
Zeit alles immer schneller gehen
musste und man mehr im Büro
geblieben ist, statt rauszuge-
hen», weiss Karin Portmann,
heutigeLeiterin des«Regional-
journals». Sie hat 13 Jahre mit
Romano Cuonz zusammenge-
arbeitet.

Ein«Flugkurs»
beiden«Yogis»
«An ihnerinnertmich seineun-
glaubliche Liebe zur Sprache,
zumFormulieren.»Daspassier-
te vorwiegend in Obwaldner
Dialekt, den Cuonz sehr ge-
pflegt habe und so für den loka-
lenStempelderSendungsorgte.
«Er war ein unglaublicher
Chrampfer, bei allem, was er
machte.»FürsRadio berichtete
er genauso über politische Ak-
tualitäten, wie Sport- und Kul-

tur-Veranstaltungen. Als «le-
gendär» bezeichnetKarin Port-
mann seine Reportagen, etwa
über einen «Flugkurs» bei den
«Yogis» in Seelisberg. «Er be-
herrschtedasWahrnehmenmit
allen Sinnen, was er zu einem
akustischenErlebnis verarbeite-
te, bei demman Informationen
undKino imKopf bekam.»

Auch für den Kulturschaf-
fenden Geri Dillier, einen lang-
jährigen Freund von Romano
Cuonz, sind es die Reportagen,
welche ihn am meisten beein-
druckt hätten. Allerdings die li-
terarischen, die in Büchern wie
«Schräg in der Landschaft»
oder«Veränderungen»verewigt
sind. «Romano Cuonz hat sich
sehr intensivmit Spracheausei-
nandergesetzt und sichmit Stil-
fragen,RhythmusundKlangbe-
schäftigt.» Das hat ihm wohl
auch die zahlreichen Preise bei
Wettbewerbeneingebracht und
2013 den Kulturpreis des Kan-
tonsObwalden.

Als Freund hat Geri Dillier
auch eine andere Seite von Ro-
mano Cuonz kennen gelernt:
«Romano war viel unter den
Leuten, aber dabei meistens in
seiner Funktion als Journalist.
Ansonsten habe ich ihn eher als
menschenscheu erfahren.»Das
Alleinsein genoss er in der Na-
tur beimFotografieren, Fischen
oder Pilzsuchen. Auch in der
Natur war er aber der genaue
Beobachter, der seine Natur-
erlebnisse vertieft verarbeitete,
erzählt Dillier, der viele Werke
von Romano Cuonz lektoriert
hat. «Er hat mir nie ein Manu-
skript gebracht, um zu hören,
wie toll er ist. Er wollte wissen,
was nicht gut ist. Er forderte
vonmir den genauen und kriti-
schen Leser.» Dillier ist über-

zeugt: «Ohne Schreiben hätte
er nicht leben können. Daswar
sein Lebenselixier, seine Luft,
seine Lebenssubstanz.»

RomanoCuonz’Leiden-
schaft fürTierfotografie:
Schulewird zu Filmstudio
Viel Enthusiasmus steckte Ro-
mano Cuonz aber auch in sein
anderes Standbein, denLehrer-
beruf. «Erhatte immereinoffe-
nesOhr fürmichals jungenKol-
legen, aber auch für alle Schüle-
rinnen und Schüler», sagt Berti
Kübler, der die letzten Jahre vor
Cuonz’ Pensionierung neben
ihm unterrichtete. «Er hat das
Wohl desKindes in denVorder-
grundgestellt und individuelles
Arbeiten gefördert.»Unverges-
sen bleibenFilmprojekte, die er
mit seinen Schülerinnen und
Schülern verwirklichte. Und
auch die Naturverbundenheit
habe er vermitteln können.

«Fürmichwarer einhervor-
ragender Lehrer, ein Ge-
schenk», erzählt der heutige
Ständerat Erich Ettlin, der Ro-
manoCuonzdrei JahrealsOber-
stufenlehrererlebte.«Erwarmit
Herzblut dabei und hat mir die
Liebe zur französischen Kultur
und zur Sprache vermittelt.»
Auch eine Affinität zu den Me-
dienhabe ermitgebenkönnen –
womit sich der Kreis zum Jour-
nalismus schliesst. «Er war ein
Glücksfall fürObwalden, eindif-
ferenzierter Journalist, der die
Zusammenhänge genau ge-
kannt hat.»

Hinweis
Im Februar 2024 erscheint ein
Buch mit dem Titel «tyytsch und
tyytlich» mit Sprachen, Ge-
schichten, Gedichten und Tier-
fotografien von Romano Cuonz.

Romano Cuonz, hier 2015 fotografiert, hinterlässt ein grosses Werk.
Bild: Archiv OZ

Sie fühlen sich in einem der neuen Schulzimmer wohl: Thomy Fallegger, Andrea Renggli-Sidler sowie die
beiden Regierungsräte Christian Schäli und Josef Hess. Bild: Robert Hess (Sarnen, 23. 10. 2023)
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